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Pas Budget eines jugend¬
lichen „Mörders".

In Wien hat ein siebzehnjähriger Lehrling die
Frau seines Meisters mit einem Hammer erschlagen .
Ter Fall hat vor der Entdeckung des Mörders die
Polizei, nach der Entdeckung die Psychologen sehr
beschäftigt . Ein Mord ohne Motiv, ein Mörder
ohne besondere Kennzeichen : kann es ärgeres geben
fiir das allgemeine Sicherheitsbewnßtsein. Und
mit welchem Raffinement er zu Werk gegangen ist !
Erst hat er einen Brief an seine Eltern geschrieben,
daß er einen Grund haben soll, die Werkstatt zu
verlassen ; dann hat er sich nach der Mordtat , die
das Werk einer Minute war , noch ein paar Mi¬
nuten auf der Straße Herumgetrieben, um sich ein
Alibi zu schaffen ; dann hat er, als die Polizei ge
kommen ist, den Schlaftrunkenen gespielt , der so
wenig von dem Morde wußte wie seine Kameraden,
also nicht ein Fall von Epilepsie , von vollständiger
momentaner Sinnesverwirnmg , sondern eine wohl¬
überlegte, gut ausgeftihrte Mordtat und mit solch
diabolischer Klugheit verborgen , daß die Polizei
dreizehn Tage lang falschen Fährten nachgerannt
und erst am vierzehnten durch puren , unwahrschein¬
liche« Zufall auf die richtige gekommen ist. Dann
im scharfen Verhör, als langsam die Hüllen des
Geheimnisses fielen , begannen dem blassen Burschen
allerdings die Zähne zu klappern, und er legte
schließlich ein Geständnis ab . Bis dahin aber
hatte er sich beherrscht , so daß nicht der geringste
Verdacht ihm nahen konnte — ein siebzehnjähriger,
unbescholtener , harmloser Bursche mit der Sicher¬
heit der Abwehrkombination einer Dostojewskischen
Romanfigur , ein zwefter Sinerdjakow.

Die Polizei nennt ihn in ihren Berichten denn
allch einen abgefeimten Mordgesellen, und mit der
blutrünstigen Kolportageromantik, die der Polizei
leicht zu neuer Arbeit verhelfen könnte , schildert sie
die grause Tat des Jungen . Den . Besonnenen
tvird's trotzdem schwer, einen Siebzehnjährigen
— Mörder zu nennen . Und wenn die Polizei noch
vwt bluttriefender den nächtlichen Neberfall schildern
lnße . einen kaum den Knabenschuhen Entwachsenen

.P . vrder zu heißen, wird keinem , der nicht vom
slubel des wahrhaft zufälligen Erwischens erfüllt
r,r, ein leichtes sein .

Der Knabe, der ein Mörder lvard, wollte ur¬
sprünglich Gärtner lverden. Er stammt aus einem
kleinen böhmischen Ort , und erst als er in die
Tischlerlehre gesteckt wurde, ward er nach Wien, in
die Großstadt verpflanzt. Wer, der die Statistik
des Verbrechens kennt , weiß nicht, daß gerade die
eben erst vom Lande in die Stadt „umgesetzten"
Burschen am öftesten allen Rückhalt verlieren und
verbrecherisch werden ? Der Landjunge glaubt auf
einmal zum Stodtherrn avanzieren zu können .
Keiner trägt mehr die Bauernjoppe, jeder sein
städtisches Sacco , am Sonntag sogar einen steifen
Kragen und eine bunte Krawatte . Weiber in
feschen Kleidern streichen lockend an dem blutjungen
Kerl herum , um den sich im Dorf niemand ge¬
schert hat . Der Meister kann nicht einmal so gute
Kost, lvie die auf dem Dorf war , dem Lehrjungen
geben , er schickt ihn zwar in die Schule, aber wenn
der Bursche wirklich vom Lerneifer geplagt wird
und abends über Büchern hocken möchte , dann
gibt ihm keiner auch nur die paar Kronen, die zum
Bücherkauf nötig wären.

In den Papieren dieses knabenhaften Mörders
hat man auch eine Aufstellung all der Bücher ge¬
funden, die Hejny sich aus dem geraubten Geld
anschaffen wollte ; Titel und Preis nebenein¬
ander :

fl. kr.
Die Kaninchenzucht . 1 —
Die Geflügelzucht . 1 40
Aquarium . 1 28
Die eßbaren Pilze der böhmischen Wälder . . — 40
Das Einsieden , die Behandlung und Ausnützung

des Obstes . 2 —
Das Düngen der Obstbäume
Die Metalle und deren Gewinnung . 4 —
Chemisch-technisches Handbuch . 5 20
Das Beizen und Lackieren des Holze - . . . . 2 —
Taschenbuch . 10 40
Elektrotechnischer Führer . 16 40
Konstruktion u . Behandlung der Elektromotoren 3 80

Musterbriefsteller . . . 4 —
61 46

Das war das wissenschaftliche Budget des Sieb¬
zehnjährigen, zu dessen Deckung er ein Menschen¬
leben gefällt hat . Eine noch deutlichere Sprache
spricht ein zweiter Zettel , der des frevelhaften
Jungen sonsttge Wünsche mit klarster Genauigkeit
aufzählt. Wir finden da u . a . einen Winterrock ,
ein Sonntagsgewand , zwei Arbeitsanzüge, sechs
Arbeitshemden, sechs Paar Fußsocken, kurz alles
nützliche und notwendige Sachen , die ein Mensch,
der sich unter Menschen sehen lassen will, braucht.
Kein freches Begehren schlummerte in des Mörders
Brust. Das wichttgste an Kleidung und Wäsche
hat er ersehnt, und der üppigste unter all den
dürftigen Wünschen , d ' e er gehegt, war eine „ Uhr
für Sonntag " um zehn Gulden , drei Krawatten
um einen Gulden und höchstens noch der Spiegel
um dreißig und das Paar Manschettenknöpfe um
fünfzig Kreuzer. Von den 180 Gulden , die seine
Beute waren , hat der Junge nichts für leichffertige
Zwecke in sein Budget gestellt .

Um ein paar Bücher und um die ersehnte Gar¬
derobe hat der Junge den schweren Hammer wider
die arme Frau erhoben. Ein tvenig Ueberlegung
des Erwachsenen hätte ihn zur Raison bringen
müssen , daß die Aussicht auf das bißchen Beute
die Möglichkeit jahrzehntelangen Schmachtens im
Kerker nicht wert ist . Nur ein Knabe konnte dieses
Mörderbudget aufstellen I Die Entsetzten, die den
grauenhaften Ueberfall auf diö wehrlose Frau
schaudernd empfinden, mögen doch auch die kind¬
liche Wunschliste des Mordgesellen nachsinnen : Ein
Winterrock ! Ein Sonntagsgewand ! Zwei Sonntags -
Hemden ! Sechs Paar Strümpfe ! Sechs Paar
Fußsocken und so weiter, und so weiter . . . .

Da reden denn die Leute über den Fall , reden
und schreiben Lettartikel, psychiatrische, anthropo¬
logische , polittsche. Die böse Neuschule wird her¬
halten müssen mtt ihrer Gottlosigkeit ; aber Franz
Hejny, der Schusterssohn aus Verarm, ist garnicht
gottlos in der Neuschule aufgewachsen , sondern hat
ebenso fromm dem Katecheten die Hand geküßt,
wie all die anderen böhmischen Jungen , und hat
seinen Katechisnms noch besser gewußt als sie, denn
er war ein gitter fleißiger Schüler ; und etwas
anderes ist die Religion in den Schulen ja nicht
als der Katechismus und der Katechet .

Soziale Rundfchau*
* Aussperrung der organisierte « Brauer im

Rheinland . Die vom Bopkottverband der rheinisch-
westfälischen Brauereien angekündigte Aussperrung
aller der Organisation der Brauerei¬
arbeiter angehörenden Arbeiter ist in noch
weiteren als den angekündigtenrheinischen Großbrauereien
erfolgt. Die in den nächsten Tagen stattstndenden Volks¬
versammlungen sollen sich mit der Boykottftage beschäf¬
tigen.* Die Kölner Gasarbeiter haben Forderungen

auf Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit ge¬
stellt und beschlossen , die Arbeit niederzulegen, wenn keine
befriedigende Antwort erfolgt.* Der Kölner Schnciderstretk scheint mit einem
Sieg der Ausständigen zu enden , da drei der größten
Firmen, die allein 200 Gehilfen beschäftigen , sich bereit
erklätt haben, die Haupfforderungen der Streikenden zu
bewilligen .

Der Streik der Tischler i» Magdeburg dauert
fort. Im Ausstandc befinden sich noch 328 derselben. —
Der Zuzug von Tischlern , Maschinenarbeitern und
Drechslern ist von Magdeburg unter allen Umständen
fernzuhalten. — In der Eichebachschen Fabrik in Rade-
berq bei Dresden legten von 108 Tischlern104 die Arbeit
nieder.

Der Streik der Schneider in Leipzig dauert sott.
Bisher haben 72 Geschäfte die Forderungen der Streiken¬
den bewilligt, darunter von den grötzeren Betrieben die
Firma Schmitz. ES arbeiten 404 Gehilfen zu den neuen
Bedingungen, 434 befinden sich noch im Ausstand. Die
Firma Starke hat ihren Arbeitern die übliche kleine Zu¬
lage gemacht , und die dott beschäftigten Kollegen schlafen
weiter. Die Versuche der Unternehmer, auswärts Streik¬
arbeit fertigen zu lassen , mißlingen meistens. Die Ge¬
hilfen in Halle sind bereit, die Arbeit niederzulegen, wenn
sich dort nochmals Streikarbeit zeigt.

Genügende Ernährung . In der Korrigenden¬
anstalt in Glückstadt in Schleswig-Holstein werden für
den täglichen Unterhalt eines Korrigenden 27,66 Pf . auf¬
gewendet. Das erschien sogar einem Mitglieds des
Provinziallandtages zu gering , der Landeshauptmann
v. Graba aber erklärte, es liege keine Veranlassung
für eine Erhöhung der Position vor, da die Ernährung
der Korrigenden durchaus genügend sei.

Man sollte diesen Herrn Landeshauptmann mal vier
Wochen hindurch auf Tagesrationen im Werte von
27,66 Pf . setzen ; er würde dann wohl die Todesstrafe
ür humaner erklären als diesen langsainen Hungettod .

Badische Chronik .
* Jöhliugen , 7. April . In einer vor einigen Tagen

stattgefundenen Sitzung des Gemeinderats wurde eine
Rechnung des Mühlenbesitzers Franz Schell im Be¬
trage von 40 Mk. vorgelegt für Zuwerfung eines Mühl-
lanales . Ein Gemeinderat machte darauf aufmerksam,
daß die Arbeit ja noch gar nicht gemacht sei, worauf ein
anderer Gemeinderat erwiderte : dann legt man die
Rechnung einfach beiseite , was auch geschah . Drei Tage
hinterher entdeckte ein Gemeinderat , daß die Rechnung
vom Bürgermeister dem Gemeinderechner überwiesen und
von diesem auch beglichen wurde. Wir wollen bemerken ,
daß der fragliche Mühlenbesitzer der Bruder des Bürger¬
meisters ist. U . E . hat der Bürgermeister hier eigen¬
mächtig eine Handlung vorgenommen, zu der er nicht be¬
rechtigt war . Uebrigens hätte die Arbeit , die bezahlt
wurde, ehe sie gemacht war , billiger gemacht werden
können, wenn sie ausgeschrieben worden wäre . Das
Vorgehen des Bürgermeisters fällt nur so mehr auf, als
einem anderen Bürger , der eine Strafe von 1 Mk. nicht
bezahlt hatte, gleich der Gerichtsvollzieher ins Haus ge¬
schickt wurde. Hoffentlich läßt sich der Gemeinderat solche
Eigenmächtigkeiten des Bürgermeisters nicht ohne weiteres
bieten . Die Bürgerschaft erwartet , daß dagegen ganz
energisch eingeschritten wird.

# Freiburg « 6 . April. Vorletzten Sonntag sollte
in H e i m b a ch im „ Löwen " eine Steinarbeiterversamm -
lnng stattfinden, zu der der Löwenwirt auch schon das
Lokal zugesagt hatte. Allein der dortige Militär -
vereinsvorstand hatte nichts eiligeres zu tun , alS
zu dem Wirt zu gehen , um ihn zu bestimmen, das Lokal
nicht herzngeben ; denn , so meinte er, wenn zu der Ver¬
sammlung auch noch Sozialdemokraten von Freiburg
kommen, dann wird nur über Kaiser und Religion ge¬
schimpft. Der Wirt wollte diesem abgedroschenen Mätz¬
chen keinen Glauben schenken und mußte genannter Herr
zu einem stärkeren Mittel greifen und das fand sich auch.
Diesen Sommer will nämlrch der Militärverein Heimbach
seine Fahnenweihe abbalten und sollte bei dieser Gelegen¬
heit der B o y k o t t über den Wirt verhängt werden, falls
er sich nicht füge . Daraufhin zog dann der Wirt sein
Versprechen zurück und die Versammlung fand dann im
„ Sternen " statt. Auch da setzte genannter Herr mit seiner
„ vaterlandsretterischen" Tätigkeit ein , jedoch ohne Erfolg.

Ob sämtliche Mitglieder genannten Vereins , meist««»
lleine Landwirte, mtt dem Vorgehen ihre» Herrn Vor¬
landes einverstanden waren, wissen wir nicht ; trauri »
väre es, sollte dies der Fall sein. Wir sind der Anficht,
laß , wenn vor zwanzigJahren schon , als die Hemwacher
steinhauereien in Blüte standen , die dortigen^ Kollege »
ich mehr um Verbandsinteressengekümmert hatten , et*
Rancher noch das Dasein genießen könnte und nicht rm
chönsten Mannesalter aus dem Schoße der Farmtte durch
>en WürgengelLungenschwindsucht gerissen worden war «.
Oer Heimbacher Friedhof spricht eine deutliche , wenn
ruch stumme Sprache. Auch im Interesse der Gemeinde
Heimbach wäre es ebenfalls gelegen gewesen , wenn da»
Los der Steinarbeiter verbessert worden wäre ; wir
stauben, daß das Budget der dorttgen Armenverwaltung
ledeutend niedriger wäre. Wenn eine derartige Lokal«
ibtreiberei in einem Orte vorgekommen wäre , wo fr« «
Gewerkschaften sind und die „ Christlichen " wollten ihre,
ruf die Zersetzungspolittk eingerichtete Tätigkeit beginnen,
vürde es ein schönes Gezeter über sozialdemokratischen
Terrorismus absetzen. So ist es aber geschehen in einem
Orte, der gut christlich und katholisch ist . Wir wollen
rns mit der Frstnagelung der Tatsache begnügen.

s . v . Hausen i . W .« 7. April. Am 27 . März wurde
an der hiesigen Volksschule Prüfung abgehalten . Bet
dieser Gelegenheit glaubte Herr Pfarrer B . den die
Prüfung vornehmenden Kreisschulrat auf verschiedene
Mitzstände aufnierksam machen zu müsien , unter denen
nach seiner Ansicht die heuttge Jugend leidet. Als einen
solchen bezeichnet er u. a . die Zugehörigkeit der noch
Fortbildungsschul« und Christenlehrpflichtigen zum Tnrn »
verein, der seine UebungSabende in einem Lokal der
Bierbrauerei Herbster abhält . Sollte der Herr Pfarrer
ettva befürchten , durch letzteren Umstand werde Herr
Herbster allzugroßer Gewinn zuteil, so sei ihm zi r Be¬
ruhigung mitgeteilt, daß die meisten dieser Zöglinge nur
in den allerseltensten Fällen Gelegenheit haben , dic ^ irt -
schaft Von inwendig zu bettachten und daß der Turn¬
verein für das ihm kostenlos überlassene Lokal sehr dant
bar ist. Glaubt aber der Herr Pfarrer , die jungen Leut«
würden durch die Turnstunden vom Besuch der Chrlsten-
lehre abgehalten, so befindet er sich auch hierin im Irr¬
tum. Denn die jungen Leute von der Christenlehre
fernbleiben, so ist es nicht die Schuld des Turnvereins .

Wir meinen , es gibt n^ch viel schädlichere Einflüsse
auf die heutige Jugend , als die Zugehörigkeit zum Turn¬
verein. Als großen Mitzstand sehen wir z . B . unsere
herrliche heutige Gesellschaftsordnung an. Diese sogen ,
göttliche Weltordnung zwingt die jungen Leute, schon am
ersten Tag nach der Entlassung aus der Volksichule in
die Fabrik einzutreten, um durch kärglichen Lohn ihr
und ihrer Angehörigen Leben kümmerlich fristen zu Helsen.
Wenn nun die jungenLeute gezwungen sind , von morgens
früh bis abends spät den Staub der Fabrik einznatmen
und vielfach in feuchten und ungesunden Wohnungen za
wohnen , so glauben wir , mutz man es nur begrüben , das
ihnen Gelegenheit geboten ist, durch gesunde turnerische
Leibesübungen ihren Körper zu stählen für den Kampf
ums Dasein und in ihre ohnehin freudearmen Jugend «
tnhro » in «n» 9IFm>PrfiaTittm 2,1 firinnett .

JNkues aus aller <üelt
* Würzburg « 7. April. Der Kassier eine- hiesigen

größeren Etablissements, namens Schmitt » ist nach
größeren Unterschlagungen fluchtig gegangen.

St . Johann « 6 . April. Seit Mittag fegen heftig«
Schneeböen durch das Saartal .

Langenschwalbach « 6. April. Nachdem in der letzten
Nacht die Temperatur bedeutend zurückaegangen war ,
ttat heute ftüh wiederholt auf dem westlichen Taunu »
starker Schneefall ein . Die Taunushöhe war den ganzen
Vormittag vorübergehend von einer dichten Schneedecke
verhüllt.

* Mülheim a . Ruhr « 7. April. Im Streite der«
letzte ein Schuhmachermeister namens Zimmer¬
mann einen Arbeiter tötlich und erschoß sich dann selbst.

* Hamburg « 7. April. Der stark überfällige Ham-
burger Dampfer „Marseille" ist am 26. März von dem
Bremer Argodarnpfer „Australia" am Kap Finsterre ge¬
sehen worden . Infolge starken Sturmes mußte bte
„ Australia" beidrehen . Die „Marseille" setzte die Rette
fort. Nach Abflauen des Sturmes sah die „ Australia "
viele treibende Korkballen .

Hrbelter.
Roman von Alexander L . Kielland .

Autorisierte Uebersetzung aus dem Norwegischen
von Kapitän C. v . S a r a u w.

48j ^Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .^

Das gelbe Korps rasselte davon, dann folgten
die königlichen Wagen in langer Reihe über den
Platz und durch die enge Passage beim Dybwad-
hofe .

Hier und da rief ein braver Bürger aus Leibes
kräften Hurra ; aber der allzugroße Eifer des Ein-
zelueu schien die Menge zurückznhalten , und diese
Rufe wurden nur schwach und vereinzelt beant¬
wortet, bis man an der Brandwache vorbeikam .

Bon da an gings besser und die schwedischen
Herren in den Wagen nickten einander zu . Aber
erst von der Akerstraße und den : Egermarkt an
wurden die Rufe allgemein. Die prächtigeAvenue
vom Storthinggebäude nach dein Schloß hinauf
strahlte in der Nachmittagssonne. Die glänzenden
gelben Reiter im scharfen Trabe , die Wagen, die
Hoheit Herren in Uniform, die zahlreichen Gruppen
wohlgekleideter Personen, welche die Rufe in Gang
brachten — alles trug dazrl bei , die Sttmmung zu
erhöhen, so daß die Hurras mit Begeisterung er¬
brausten.

Als der Zug vorüber war , wendete die in der
Karl -Johalinsstraße dichtgedräitgt stehende Menge
das Gesicht gegen die Schloßhöhe, an deren Böschung
die Reiter und Wagen sich wie eilte schinimernde
Schlange hinaufwanden , während der Staub von
den königlichen Wagen sich in einer golderten Wolke
erhob und sich dann wie ein Segen über das Volk
ausbreitete .

Der Bahnhofsplatz war schnell wieder leer ; die
Leute eilten zu ihrer Arbeit zurück . Aber eine große
Menge von Frauenzimmern und jungert Leuten
folgten dem Strpm , der sich durch die Stadt be-
tvegte . Man war in Feststinnnung gekontiiien rmd
es konnte nichts nützen, an dem Tage zur Arbeit
zurückzukehren.

Die Luft war mild und das Wetter so schön,
und es ward von Illumination und dergleichen ge¬
sprochen.

Der König hatte nämlich im Laufe des Winters
. an einem Halsübel gelitten ; die Studenten ver¬
anstalteten deshalb einen großen Fackelzug nach
dem Schloß, wobei sie sangen :

„Hör ' uns , Svea , Mutter für uns alle. "
Aus demselben Anlaß fand auch ein „Großes

Dankfest " im Tivoli mit Deklamation und Feuer¬
werk statt.

Eine große Menschenmenge war abends auf den
Beinen und bewegte sich namentlich in der Um¬
gegend des Tivoli und des Studentenwüldchens.
Es roch hier nach schlechten Zigarren und frischer
Erde und dem ersten emporkeiinenden Grase ; hin
und wieder kam ein Duft von den Balsampappeln,
deren klebrige Blätterkapseln sich zu öffnen be¬
gannen.

Staatsräte und Hofbeamte, Militär - und Zivil¬
personen fuhren zum Schlosse hinauf, wo viele
Fenster erleuchtet waren , während die Königs¬
flagge sich gegen den hellgrünen Abendhimmel ab -
zeichnete.

Auf dem Auswanderungsschiffe aber unten am
Hafen wurde gearbeitet, gelärmt und geschrieen,
und das Ganze sah so verwirrt aus , daß einzelne
Auswanderer aus dem Innern des Landes sich
aus ihre Bagage setzten und weinten.

Als Njädel und der Aeltermann zum Hafen
herabkamen, trafen sie ihren Freund , den Agenten,
er rief aber bloß „all right “ indem er an ihnen
vorbeifuhr, er war in Schweiß gebadet und so
heiser, daß er kaum einen Laut hervorbringen
konnte .

Es standen ein paar Lastträger am Landungs¬
brett und als Njädel dem Aeltermann nach da¬
hinüber schcetten wollte, sagte der eine Träger zum
andern :

„Es ist doch eine Schande, daß die Amerikaner
solche Riesen aus dem Lande führen dürfen."

Njädel hörte das und stteckte die Hand nach
chm aus .

Der Lastträger , ein echter Hafenbuinmler,

fürchtete , daß Njädel irgend eine Schelmerei gegen
ihn ausüben wollte und besah argwöhnisch die
mächttge Faust ; als er aber in Njädels klare
Augen sah, schlug er kräftig in die Faust ein und
sagte halb beschämt : „Ja , ja , du mutzt wohl selbst
am besten wissen, was du tust. Lebe Wohl denn
und glückliche Reise, Alterchen !"

An Bord war die Verwirrung und der Tumult
noch größer. Aber der Aeltermann setzte sich mit
philosophischer Ruhe auf seinen Kasten vor seiner
Koje , so mochten die andern so viel Lärm machen ,
wie sie wollten.

Njädel indesien konnte es nicht ruhig mit an-
sehen, wie all die schweren Ballen und Kisten an
Bord geschleppt wurden.

Hin und wieder trat er hinzu und faßte mtt
Bärenkraft an ; und wenn die Matrosen ihm er¬
staunt zusahen , nickte er bloß lächelnd vor sich hin .
Zuletzt postterte er sich förnttich an der Luke zum
Lastenraum, und wenn ein recht schwerer Gegen¬
stand herangeschleppt wurde, hieß eS : „Laßt den
Bären heran !"

Dies schmeichelte Njädel und zerstteute seine
trüben Gedanken . Er fühlte einen starken Drang ,
wieder mit schwerer Arbeit zu tun zu haben.

Aber am Abend , als der Lärm abnahm und
die Leute von einander Abschied nahmen , ward es
ihm weich umS Herz . Er hatte nicht einem ein¬
zigen Menschen Lebewohl zu sagen und deshalb
konnte er es nicht lassen , allen, die ans Land
gingen, die Hand zu geben .

Der Aeltermann entdeckte bald , daß er und
Njädel zu den ärmsten Passagieren gehörten. Die
meisten anderen Auswanderer waren wohlhabende
Hofbesitzer, welche jahrelang mtt dem Gedanken
vor Augen gearbeitet hatten , nach Amerika zu
reisen , wenn sie Geld genug gesammelt hätten .
Andere hatten Reisegeld und gute Unterstützung
von ihren Verwandten jenseits des Ozeans er¬
halten.

Es war deshalb eine sichere Ruhe über alles ,
was sie Vornahmen , ausgebreitet . In Gruppen
auf dem Zwischendeck sitzend , verzehrten sie ihr
Abendmahl und tettten anderen von ihren Dkund-

vorräten mit. Sie beobachteten aufmerksam alles ,
was um sie her vorging, sprachen halblaut mtt
einander, nrachten willig Platz , wenn sie im Wege
saßen , und schienen an nichts anderes zu denken ,
als gut hinüber zu kommen und die Kinder wohl
zu behüten.

Hinten auf dem ersten Platz ging es lebhafter
her. Die Passagiere hier waren ' meistens junge
Leute , die von ihren Freunden begleitet an Bord
kamen ; man sang und hielt Abschiedsreden .

Ein wohlgekleideter junger Mann ward sogar
völlig betrunken an Bord gebracht und in sein Bett
gelegt .

Es waren da ein paar Handelskommis, .
ein

Bankrotteur und ein mißvergnügter Ingenieur ,
„ der seinem dankbaren Vaterlande den

.
Rücken

kehrte " — wie einer seiner Freunde bei einem
Abschiedsbecher unten im Salon sich ausdrückte;
denn es ward dort sogleich ein kleiner Kammer-
für die Auswanderer und ihre Freunde angestellt.

Ferner war da ein Student , den seine Familie
ans geheimen Gründen fortgesandt hatte , und noch
drei bis vier halbverkommene Individuen in neuen
Kleidern, „die ein dankbares Vaterland fortsub¬
skribierte "

, wie der Student sich ausdrückte.
Um elf Uhr erschien der Doktor Bennechen mit

seiner Schwester . Sie kamen allein ; der Minister
war auf dem Schlosse, Alfted hatte sich entschuldigt
und die Frau Minister lag zu Bett.

Als sie sah. daß aus der Reise Ernst gemacht
wurde, da mochte sie etwas fühlen, das Reu«
glich . Denn sie hielt Hilda lang in ihren Armen
und murmelte sogar etwas davon , daß sie —
Hilda — ihr vergeben müsse, wenn sie bisweilen
etwas hart gegen sie gewesen wäre.

Die beiden Mißglückten verließen deshalb da»
elterliche Haus in aufrichtiger Trauer und Hilda
hatte so heftige Kopfschmerzen bekommen , daß sie
gleich zur Ruhe ging in die Damenkajüte , welche
ihr allein überlassen ward.

Allmählich nahm der Lärm im Salon ab. Je
Wetter die Gesellschaft ins senttmentale Stadium
hineinkam . Der Doktor ging oben aufs Deck hinauf
und spazierte hin und her . (Forts , folgt.)

*



V

Leopoldstrasse

Infolge Vermietung meiner Ladenlokalitäten habe ich mit

Verkauf meines gesamten Möbel - Lagers
zu bedeutend Herabgesetzten Preisen begonnen .

Vermöge seiner außergewöhnlichen Auswahl und Billigkeitist dieser Verkauf für 'Jedermann eine geradezu nie wieder¬
kehrende Gelegenheit, weil auch die einfachsten JVlöbel-
stücke im Preise wesentlich herabgesetzt sind , o o o o o

frühere Preise neben den jetzigen
sind für das Publikum ersichtlich .

Die Besichtigung sämtlicher Waren ohne Kaufzwang erbeten . 1308

tarn

dstrasse 18

Schuirersenz
, Pforzheim

Herren -Anzüge von 7 Mark an in jeder Grösse
Herren -Anzüge zu 10 , 12 , 14 16 u . 18 Mark
Herren -Anzüge = Ersatz für Mass
Herren -PUetots zu jedem Preis
Herren Hosen sowie
Herren -Havelocks und
Pelerinen

1122 .11

grosser Auswahl
Knaben -Anzüge 1 .90

Knaben -Anzüge , 3,4, 6,8 Mt.Knaben -Hosen , 0 . 75,1 . 20,1 .40,1. 80 Mk.Umsehen - Hosen für jedes Alter
Barschen -Anzüge , 3 . 90 , 5 .80 , 8—30 Mk.VorHif zn festen aber billigsten Preisen .

V » 3A*'*v

Freitag

Montag £ * ohwister Knopf
Pforzheim .

Soweit
Vorrat
reicht .

8121

Wir bringen von heute ab sehr billige Gelegenheitsposten
Ul

wetsser Wäsche
besonders für Ausstat¬
tungen und grössere

Anschaffungen
UamentiendBfi

handgestickt , mit |
Spitzen Stück M.

Dameitaden ^Ia . Stoff,Vord -rschluss
"
1 4 "

mit Languett * n Stck . M.

Damenhemden
handgestickt , mit "fl 50
Zäckchen Stück M.

Damenhemden
Ia. Stoff mit reicher "fl 70
Stickerei -Garnitur St M .

Damennemcen
neueste Form , mit „ „
Languetten u Börd-

"
fl »w

chen- Garnitur Stck.

Damenhosen
M.

mit Stickerei Paar 85 ;

Oamenhosen
futer Stoff mit "fl 10

tickerei Paar M.

Oamenhosen
guter Stoff mit reicher "

fl &9
Stickerei Paar M.

Damenhosen
Ia . Stoff, mit guter

"
fl 40

Stickerei Paar -S - M.

Oamenhosen
Ia . Madapolam, mit "I 65
Stickerei Paar JL M.

Bettjacken
Piqui , mit Spitzen

"
fl 10

Stück J - M.

Piquö , mit Umlege- | 45
kragen Stück M.

Bettjacken
ans gutem Stoff, mit 1 Qfl
Umlegekragen und | OU
schöner Stickerei I

Stück Mk. »

Bettjacken
Ia . Piquö , mit reicher Q ^ Q
schönemUmlegekragen f ."

:k Mk. U

Stickerei nnd

Stück

Albkitn - LkKiklmiii Pftljljrim,
Waissubausplatr S.

Unser erster Lshrcsherlehl
nebst Bericht des Gewerkschaftskartells ist erschienen und ist deasMefür IO Pfg . im Sekretariat und in der Expedition des » Vol sfremides"
Brüderstraße , sowie durch die Gewerkschaftskolporteurezu beziehen . (1371

u

Kchsrtiigk -KllWMyng
der Glwerkschastell Pforftejm' s !

Der Arbeiterschaft von Pforzheim und Umgebung
empfehlen wir uns in Lieferung sämtlicher Bücher .
Zeitschriften » Broschüren und Bilder«. Beson¬
ders empfehlen wir den Arbeitern und Arbeiterinnen
das Abonnement auf die Romanzeitschrist „ In freie «
Stunden", in wöchentlichen Heften ä 10 Pfg., auf
„Die Neue Zeit" , wissenschaftliche Wochenschrift ,ü 25 Pfg ., auf „ Soz . Monatshefte " , a 50 Pfg.,
auf das kulturhistorische Werk von E. Rosenow
„Wider die Pfaffenherrschaft ", vollständig in 50
Heften a 20 Pfg .

Neil ! Die KohenzoUerti -SegendeNeu!in 50 Heften k 20 Pfg .
Die Kolportage befindet sich im » Tivoli" und ist

geöffnet Mittwoch und Samstag von 8 —10 Uhr
abends . Eine Filialniederlage befindet fich in der
„Bolksfren»d"-Expedition, Brüderstraße ,
i - Kataloge zu Diensten . . . . -
1311 ver Kolporteur.



ieht
ist dersMe
SfreunbeS "

jen . (1871

Räumungs - Verkauf
Um mein

in zurückgesetzten
in Sonnenschirmen zu räumen, so setze ich dasselbe einem Ausverkäufe aus. Ich gewähre von heute ah bis Ostern auf sämtliche

farbigen Sonnenschirme BO*
/» und mehr. Welt unter Selbstkostenpreis. 1288

IMF . KERN , Schirmfabrik , Kaiserstrasse 139.
in

P Die hervorragendste Auswahl in ||

1 Herren - Hüten
aller Preislagen

bringt das bedeutendste

| Hutmagazin Wilb . Zeumer, I
g

Kaiserstrasse 127. 12276
i

Geschäfts -Eröffnung und Empfehlung 1.
Mit dem Heutigen eröffnet die

Knrlerahtk Achnhdtsobiundliit oon G. Meermann ,
Körnerstrasse 22 ,

eine weitere Filiale . Durch große direkte Einkäufe von bestem Leder in den größten Lederfabriken bin
ich wie kein zweites Geschäft in der Lage, wirklich gute Arbeit zu außerordentlichbilligen Preisen zu liefern.

Herren - Sohlen und Fleck von 2 .50 M an,
Damen- Sohlen und Fleck von 1 .80 M an,
Kinder -Sohlen und Fleck von 1 .— M an, je nach Größe.

Ganz besonders mache darauf aufmerksam, daß auf Verlangen sämtliche Arbeiten sofort auSge->
führt und auf jede gewünschte Art (genäht oder holzgenagelt) fertiggestellt werden . Für schöne Ausführung
sowie für größte Haltbarkeit der Sohlen übernehme jede Garantie . ^

Einem recht zahlreichen Zuspruch entgegensehend , zeichnet
1276.9 Hochachtend

G . Meermann , Inhaber der Karlsruher Schuh befahlankalteu .
Hauptgeschäft : Marieustr . 45 , Filialen : Krenzstr . 10 , Waldstr . 89 und Körnerstr . 22 .

Ferner Schuhbesohlanstalten in Worms , Mannheim , Heidelberg , Pforzheim , Stuttgart , Cannstatt ,
Heilbronn und Würzbnrg .

HrShter und t ftlungsfähiglles Spezial Geschäft für Schuhreparaturen in Deutschland .

E . Lederer
fforzheim

Abteilung für Herren u . Knabenkonfektion.
Anzüge für Herren in dauerhaften Stoffen von Mk. 9 bis Mk . 12.
Anzüge für Herren in Kammgarn , Crepe, Cheviot

zu Mk. 12 , 14 , 16 , 18 , 20 bis Mk . 30 .

Anzüge für Herren in feinsten Neuheiten zu Mk. 14, 16 . i8 . 20bisMk. 30.
Anzüge für Herren , Ersatz für Muss , von Mk 30 bis Mk . 4».
Jünglings - und Burschen -Anziige e tsp f6Chend billiger. 1309
Kua eu-Anzfure zu Mk . 2 , 2. 50, 3 . 3 . 50, 4 bis Mk . 8.
Knaben - nziige in den feinsten Neuheiten , erstk « a«si ?e Fabrikate .

Gehroek-Aiuüge , Paletots , Wettermantel , 1 oden
. teleriu 11 ,

einzelne Hosen, Joppe 1 , Arbeiterkleider , Arbei erbosen etc . etc .
in riesiger Answahl zn den bekannt l> « ( li » sten Freisen .

E . Leder
Pforzheim

— Mitglied des Rabattsparvereins .

Kaiskkstlaßk 76 Spiegel Cdels am Marktplatz
veranstalten mit dem Heutigen einen großen

Ei sen -Verkauf .
Derselbe bietet außergewöhnliche Vorteile und enthält folgende Preislagen :

Serie I M . 4 40 * Serie II 5 90 * Serie III 8 80 re Mt IY12 40
Sämtliche Hosen in modernsten Farben , Dessins und 8chnitt und sind

. . . . . 1 die Preise erheblich unter reellem Wert . -•
Vorrätig für normale , schlanke und dicke Figuren .Preise rein netto ! 1319 .3 Preise rein netto !

iiiiiihcDf [ )trigrtung .
Am Samstag de» 8 . d> Mts .,vormittags 10 Uhr werden im

Hundezwingerdes städt. Wasenmeistets
Schlachthausstraße 17 nachverzeich-
pete herrenlose Hunde öffentlich ver¬
steigert : 1273i - eine gelbe große Dogge (männl ).«- ein gelber Hofhund ,«- ein weißer Foxterrier .*• ein gelber Boxbastard t

Karlsruhe den 4. April 1906 .Stadt. Schlackt- und Biehhof»
dtrektton.

^ Pforzheim . "
7WW 1129 .4 ^

^ BocbblRderel Hßrmail [l Mßrkfilg EiBrabmungsgeschäll ^
ft - Waisenhausplatz 6 - A
^ nimmt Buchbinderarbeiten aller Art fortwährend entgegen

^
bei bekannt guter Ausführung und billiger Berechnung.

^

Führ- « . Wütirrähn
neu und gebraucht unter Garantie zu
äußersten Preisen. Ersatzteile ,
Schläuche , Mäntel . Reparaturen
prompt und billigst . 734

Karl Schermer ,
Wtttterstraste 44 . Telefon 1434.

Ital. Tafeliipfel
3 Psd . 35 Pf, . .

Orangen
3 Stück 12 , 15 u . 20 Pfg .

Blut- Orangen
per Stück 8 und 10 Pfg .

empfehlen

Pfannkuch
G . m. b. H.

Werderplatz 34 » Karlstrafte 28
Südstadt nahe am Ludwigsplatz

Telephon 400 . Telephon 447 .
Kaiserstraüe 82

am Markt
Telephon 1604 . jg21

^
Olli nbürg . ^

% Geschäfts -Empfehlung. r
_

Dem verehrlichen hiesigen und auswärtigen Publikum mache JrCT ich die Akitteilung, daß ich am hiesigen Platze ein 12u6 .3 jn

| BST Watzgeschäst - *
A für feine Herrengarderobe Gerbe «traue , Ecke der Lang«
^ straße eröffnet habe.
£ j Durch 10jährige Tätigkeit in nur soliden Geschäften so» f }
5 » wie zuletzt bei der als sehr leistungsfähig bekannten Firma C. wr
ß Maier dahier bin ich in dec Lage , allen Ansprüchen zu genügen. A

Musterkarten in deutschen und englischen Stoffen stehen zur
\ r Verfügung . ^
Jj Offenburg den 3. April 1906. rj

J 208 . Winter . F

W |^JiegriHidetJl872^|e Die 3000 Arbeiter.
Gritzner Act.-G,

Har lach
liefert jährlich über

100000 Nähmaschinen
nach allen Ländern und bietet ihren Ab-
n. i mein in Bezug auf Modelle und Aus¬
stattungen eine so reichhaltige Auswahl ,
wie kaum eine andere Fabri *

Gratis und franko
s+eht auf Wunsch ausführlicher Katalog
über 646

- . — Gritzner Nähmaschinen = -^ i-
zu Diensten .

- , SticUnnterricht gratis . -
Schwinn & Ehrfeld, Karlsruhe , Kaisers!

Sammt , dessen Farbe verblichen ist , wird in zer¬
trenntem Zustande tadellos aufgefärbt .
Färberei Ed . Prints , Karlsruhe . MC

\Q

!l S



Achklänge DA WIllbriseß.
(Kupferschmied-Mel.).

:a l Das war ein schönes F e st
frisch — fromm — fröhlich — freil

Hurra I
So f , .
Und turnerlustig strömte man
Bon Ost und West herbei !
Cs galt nicht nur im Gauverband
Dem frohen Wiedersehen ,Es galt auch einen Jubeltaa
Recht festlich zu begehn ! Tralala .
Der Gau und auch Herr Scheuffele ,So herzig treu verwandt,Sie feierten ein S i l b e r f e st ,
Wie man 'S hier selten fand !
Nur Freundschaftsworte hörte man
Im Kreise weit und breit,
Und jede Uebung war durchweht
Von Treu und Dankbarkeit ! Tralala .
Laßt es so bleiben fernerhin
Im Gau hier allerwärts ,
Dann schlägt in alten Tagen auch
Noch jugendfrisch das Herz !
Bleibt treu der edlen Turnerek ,
Und stets jahrein , jahraus
Auch treu der Firma Ornstein - Schwarz ,Dem grössten Kleiderhaus ! Tralala .

<£s Kehl fest
daß wir nur i

' gute Stoffe
deße vtMdkilung

liilkigsten ^ reise^
der verehr!. Kundschaft biete «.

Alle Neuheiten
eingetroffen.

Hmrs-AiiM
in Stoff von Mk. 8 .50 an.

Herren -Anziige in Buckskin
von Mk . 10,50 an.

Herren - Anzüge in Crepe
von Mk. 12 .— an.

Herren -Anziige in Kammgarn
von Mk. 14 .— an.

Herren - Anziige in NoveauteS
von Mk . 16 . — an.

Hcrren -Anzüge auf Roßhaar
von Mk. 25 . — an.

Herren -Anzitge , feinste Ausführung
wie Maßarbeit von Mk. 30 .— an.

Die gleichen Stoffe für

Kmlcheu und Ijingliuse
entsprechend billiger.

;« ßllübkn-Allsiigcn
bringen wir reizende Senheiten

sowie Anzüge für Jedermann
von Wil 2 .30 bis zu den besten und

halibarsten Qualitäten .

Hosen
lOOObf auf Lager

von der einfachsten Werktagshose bis zur
feinsten Sonntagshose

für jeden (» eschmack ,
für jeden Beruf ,
zu jedem Frei » .

W Z>ie unzerreißbare

Hose
in ltrnra itlnltrni »tii färben

wieder groß auf Lager.

Jeder Käufer
macht für uns

Reklame

iuiiifirmoniifih
MP

bester Nembeitung
I zu den

billigsten
Preisen

in
Buckskin ,
Cheviot ,
Crepe imd
Kammgarn

von
Mk. 6 .50 an

bis zu den feinsten .

Limine
AuLwahl. .

GRATIS !
Ohne Rahmenzwang !

Gelegentlich der Osterngeschenke und behufs besserer Einführung unserer Firma in Baden
verpflichten wir uns, jedermann ein in feinster Aquarellmalerei ausgeführtes , künstlerisch vollendetes

Porträt in Halblebensgrösse vollständig kostenlos
anzufertigen , vorausgesetzt , dass der Empfänger des Gemäldes uns bei seinen Freunden und Be¬kannten empfiehlt.

Man wolle eine Photographie unter Bezugnahme auf diese Annonce und gleichzeitiger Angabeder genauen Adresse an das Kunst -Institut I8O4

E. Allmeyer & Cie.41, rue . des Petites Eeories,Paris X
Lieferanten des Offizier -Korps der französischen Armee und Marine —

einsenden. — Die Lieferung des Porträts erfolgt in zirka 8—14 Tageu nach Erhalt der Photographie ,welch letztere unversehrt mit der Sendung wieder zurüchgeschickt wird.
NB. Biese einzig anssergewöbnliehe Offerte maeben vir in wirklich ernsthafter Weise und sie ist

nur vom heutigen Datum ab für 10 Tage gültig.
Nachstehend einige Urteile und Anerkennungen , welche uns in letzter Zeit zugegangen sind :

Pfilzisclie Presse , Kaiserslautern .
Dieses Kunst-Institut

liefert jedem Reflektanten voll¬
ständig kostenlos nach einfach
einzusendender Photographie ein
in feinster Aquarellmalerei her¬
gestelltes , halblebensgrosses Por¬
trät , das durch seine wirklich
vornehme Ausführung , bei natur¬
getreuer Reproduktion , alle ähn¬
lichen Arbeiten übertrifft und
ein vollendetes Kunstwerk dar¬
stellt. Als höchst sinniges Ge¬
schenk , das überall herzliche Auf¬
nahme finden wird, wollen wir
nicht ermangeln , unsem Leser¬
kreis auf diese günstige Gelegen¬
heit besonders ninzuweisen und
die Firma
6mpfehlen .5

bestens zu

Das mir in so liebenswürdigerWeise gratis zur Verfügung ge¬stellte Porträt habe ich empfangen
und kann nicht umhin , Ihnen
meine vollste Anerkennung über
die wirklich künstlerische Aus¬
führung desselben auszusprechen .

Ich danke Ihnen nochmals ver¬
bindlichst für Ihr freundliches
Entgegenkommen und werde nicht
unterlassen , Sie durch Empfehl¬
ung in meinen weitesten Be¬
kanntenkreisen dafür nach Mög¬lichkeit schadlos zu halten.

Hochachtungsvoll
€ 1. Kran n er ,

Automobil- u. Fahrradhandlung ,
Strassburg i. E .,

Alte Korngssse 2.

Von einer grösseren Geschäfts¬
reise zurückkehrend , ist mir das
von Ihnen angefertigte Aquarell -
Porträt in die Hände gekommen
und kann Ihnen daher erst heute
meinen Dank und Freude aus¬
sprechen . Das Bild ist sehr schön
ausgefallen und kann ich nicht
genug die grosse Aehnlichkelt
und die wahrhaft künstlerische
Ausführung desselben hervor¬
heben .

Es soll mein Bestreben sein,Ihre Firma in meinen Bekannten¬
kreisen bestens zu empfehlen.

Hochachtungsvoll
Heinrich Rapp ,

Tintenfabrikant ,
Ulm a . D.

Nß. Brief « sind je 15 Gramm mit 20 Pfg . -Marken n. Karten mit 10 Pfg . -Xarken zu frankieren.

da wir nur gute Waren billig
verkaufen .

Ein Versuch
und Sie sind treuer

Hand «
«

Karlsruhe
Kaiserstraffe .

Pforzheim
westl . Karl -Friedrichstraffe .

Versuchen Sie meine

10 Stck. 15 ritz., 100 Stck. 1.25 Mk.
Beste 5 Pfennig - Zigarre .

Albert Maier, Zigarrenhandlurg,
Karlsruhe , Ecke Krieg - und Kronenstrange .

988 .10

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Zigarren, Zigaretten u. Tabake
in nur vorzüglicher Qualität .

Groste Auswahl . Billig « Preise .

Lorenz Graf ,
Marienstrasse 88 , Ecke der Augartenstraße,

1320 gegenüber der kath . Kirche.
Für Bereine hohen Rabatt . -- ---

f
®

-

| yhotographie -Atelier j

j Ciir, Schönthaler (
fL Bahnhofstr. 50 ------ Kaiserallee 51 Jt

y
Konfirmanden I

bedeutende

freisermässigung. i326

DFThompson’s
Seifenpulver

iMcuike Schmant
ist

sparsamen nausfhauen
unentbehrlich.

8

für
Unentgeltliche Keehtsansbunftsstelle

Frauen , Dienstag Abend 7—7,9 Uhr , Kriegstr . 44 .

Geschäftsverlegung und Empfehlung.
p . p .

Hierdurch mache einem titl . Publikum von Karlsruhe
und Umgebung die ergebene Mitteilung , daß ich mein

Möbel-, ZUüvsren- n. Kuktionsgesehäjt
von der Zähringerstr . 26 nach Markgrafenstr . 25 verlegt habe.

Ich werde vor wie nach stets bestrebt sein, meine werte
Kundschaft streng reell und billig zu bedienen, bitte daher,mir daS bisher geschentte Vertrauen auch fernerhin be¬
wahren zu wollen.

Gabriel Guggenheim .
ReichhaltigesLager in gebrauchtenBetten «. Möbeln jeder Art
Uebernahme von Versteigerungen zu jeder Zeit in und außer

dem Hause. 1323

Büglerin
eine perfekte nach auswärts auf
Herrenwäsche gesucht. 1208.8

Näheres zu erfragen Kapellenstr.
66 , 8. St . rechts.

3 Schnhmchkr
sofort gesucht bet hohem Loh«.
Hiuptstrassa 8, Durlach.

Awelschgen-
Warmetade

( Latwerq )
mit Zucker versüßt, per » 22H ,

Melange -MamMe
per U 25 und 30 .H
5 tt -Eimer 135 ^

10 tt -Eimer 220 H

fHarmrlaiir mit Hmben
per U 36A,

5 tt -Eimer 150 -4 »
10 tt -Eimer 260 -3 ,

Wirabellks-Marmelade
per u 40 ■%,

6 tt -Eimer 180 ^ ,

Marmelade mit Erdbeer
per u 45 -9) ,

6 tt -Cüner 180 -Z ,

prima plkihkldkmii
per U 40 -4 , 1111 .6

10 tt -Eimer 350 -3 ,
mit 5 ®/0 Rabatt

( Obst - u . (HemüfeKonserven
mit 10 °/o Rabatt )

.empfiehlt

Kmh . Kmi ,
Werderplatz 37 , Waldstr . 40 «,
_ 36 Kaiserkratze 36 .

Billige
Schuhwaren

Herren Kleider
Reisekoffer

von 7l/2 Mk. an,

Holzkoffer ,
Handkoffer

zu den billigsten Preisen 1185 .48 . Jost
18 Markgrafenstrahe 18 .

Betten .
Mehrere neue polierte Bettstellen,

Rosten , Polstern und teils Aeilige
Matratzen werden schon von 50 Mk.
an abgegeben bei 1193 .3
Wilh . Setter , Iostenstr. 85.

Das Aufarbeiten von Betten und
sämtl. Polsterwaren wird reell und
billigst ausgefübrt .

Markgrafeustraße 22 , Ecke, ist
ein neues 1153 .10

Triumph . Fahrrad
( StrinS )

für 110 Mk. zu verkaufe» .

Ardkits-Serzednz.
Zum Erweiterungsbau des Ver¬

waltungsgebäude - der städt,
Straffcnbahn sollen nachsteheno der»
zeichnete Arbeiten im Wege der
öffentlichen Ausschreibung vergebe »
werden:

Berputzarvett ,
Schreinerarbeit ,
Glaserarbett ,
Schlofferarbett ,
Anstreicherarbett ,
Plättchenbelag ,
Linoleumbelag .

Zeichnungen , Angebotsformulare und
Bedingungen können bei der Unter¬
zeichneten Stelle , RathauS 2, Ober¬
geschoß, Zimmer Nr . 104, eingesehe»
und abgeholt werden.

Ebendaselbst sind auch die Ange -
ver»
de«
agS

5 Uhr , dem Schluß der Ausschreibung ,
abzugeben. 11825

Karlsruhe den 80. März 1906 .
Städt . Hochbauamt .

Mdtt '- ttstelgerms.
In der Woche vom 8 . bis 12 .Mai dS. Js . versteigern wir dt«

über 6 Monate verfallenen Fahrnis¬
pfänder bis 14t . M . Sir . 5000 .

Eine Erneuerung derselben kan»
noch bis zum 10 . April M . Js .
stattfinde«. 1248 .2

Karlsruhe den 1. Avril 1908 .
Städt . Spar - und Pfaudlethkaffe -

Verwaltung .

1289

VoTzOgliche
wetsse u. rote

in
ä 50 Pfjg . per Liter
empfiehlt in jedem Quantum

(auf Wunsch vorher Muster)

MaxHomburger,
Weingrosshantlliing.

Kronenstrasse 30 n.
Kaiserstrasse 124 a.

Ein solider fleißiger Arbeiter, der
selbständig eine Fricrions - oder eine
Exzenterprefle bedienen kann , findet
sofort dauernde gutbezahtte Stell «
in der 1165.5

Saubeschlägefabr . J. Marum
K arlxruhe .

BeaUebeefilUgnkt Solidaria- Fahrräder' Wonach Teilzahlung .
Anz.20,30,50 M. Abz .

‘T auf Wonach
15 M. rnon. Bcidurid «
von 64 1L an . Zubehör¬
teile spottbillig. Preia- ' .
liste gratis und franko.

J . Jondrosch & Co .
vch Charlottenbare 5. Mo. >79 >

Standesbuch -Auszüge der
Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebote :

28. März : Karl Binder do»
Schwarzach, Taglöhner hier, mtt
Karoline Maier von Elsenz . Heinrich
Kreideweis von Lichtenthal, Unter¬
offizier hier, mü Bertha Engelhard
von Elcheshein. Friedrich Löhle von
hier, Schreiner hier, mit Ludowika
Deinand von Lauterbach . Karl
Glaser von Grötzingen, Dekorations¬
maler hier, mit Jda Weber von hier.
30. März r Goswin Rauch von hier,
Möbelttansporteur hier, mit Josefin«
Herr von Freiburg . Adolf Geiß von
hier, Schriftsetzer hier, mit Maria
Barth von Forst. Jakob Lausche von
Gondelsheim, Sergeant hier, mtt
Wilhelmine Lotsch von Gondelsheim.
Robert Kaufmann von Mannheim,
Schlosser hier, mit Jda Baumgartner
von Lützelflüh . Karl Cadenbach von
Aachen, Großh . Amtmann hier, mtt
Martha Becker von hier. 1 . Avril :
Emil Hosp von Mannheim, Ingenieur
hier, mit Maria Eckert von Heidel¬
berg. Julius Grund von Münster¬
berg, Ingenieur hier, mit Emilie
Glöckner von hier. Karl Fettig von
hier, Eisenbahn-Assistent hier, mtt
Emilie Gräser von hier. Josef Geb¬
hardt von hier, Theatermaler hier,
mit Ottilie Friedrich von hier.

Geburten :
14. März : Jda Paula , Bat . Kart

Preisendanz, städt. Arbeiter. Johanna
Klara , V. Josef Trögler , Geschäfts¬
führer . 16 . März : Emil, Bat . Karl
Wick, Taglöhner . Anna Maria , Vat.
Philipp Berg , Küfer . 18. März :
Frieda Marie Rosa , V . Karl Breul,
Kutscher . Anna Maria , Vat . August
Kranz, Kaufmann. Gertrud Irma
Renate , V . Dr . Eduard Ihm , Frguen«
arzt . 19 . März : Theodor Karl , B.
Theodor Rackel, Stadttaglöhner .
Paula , Vater Karl August Deuchler ,
Taglöhner . Wera, B. Dimitry Wino-
gradoff, Ingenieur . Joseph Gustav,
Bat . Anton Lorenz, Stadttaglöhner .
Anna Maria , Vater Georg Satzes
Metzger . Hermann Josef, B. Albi »
Diedrich, Installateur . Anna Mari»
Josefine, B. Julius Götz, Straßen -
bahnkontrolleur. Adolf , Bat . August
Völker , Eisenbahnschaffner . Alfons
Leopold , V . Leopold Burkatt , Fabrik«
arbeiter . 20. März : Hertha Emma,
V . Johann Fremmer, Kleidermacher .
Sophie , Vat . Robett EndreS, Stein¬
drucker. Walter Ferdinand Otto , B.
Gustav Flach , Großh . Registrator.
Gertrud Lina Baula . B . Robett flink .
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